
„PEIRUS ERO LESIA®®
( 16, BEI AUGUSTINUS

Wenn In Rom das Hauptschı des Petersdoms durchquert,
dann eIInde sıch hınter dem Hauptaltar die atheara Petr1, dıe VOIN
1er Kırchenvätern gestuütz WwIrd: den Bıschöfen Augustinus und
Ambrosius, SOWIe den Gelehrten thanasıus und Johannes SOS-

Wenn aber diese ı1er Personen als Stütze des päpstlıchen
Stuhles sehen wiıll, dann ist unumgänglıch, iıhre Eıinstellung Z
aps iıhrer eıt untersuchen.

In dıie Eınstellung Augustins soll dieser Artıkel 1INDI1IC gewäh-
IC  - Aus der se1ıner vielen Schriften sollen dıe /Zıtate Jener Bıbel-
stelle herausgefiltert werden, dıe für das apsttum schon immer VO  —;

Bedeutung WAaIcCI, und dıe in großen Lettern dıe Kuppel des Peters-
domes zieren: PETRUS ANC PEITRAM EDI-
FICABO ECCLESIAM MEAM

on se1ıt der Frühzeit der Kırche gab eiıne besondere Ver-
ehrung für den Apostel eITUus In Rom uch WEeNnNn gesicherte hıstor1-
sche Belege für eınen Romaufenthalt des eITUus fehlen, gılt den-
och als unDdestrıtten, ass das artyrıum In Rom erlıtten hat 7/u
eutl1ic sınd dıe Belege, in denen eITUSs in Rom verankert wiıird.
em ist auffällig, ass sıch In der Frühzeıt der Kırche keıne andere

rühmt, das Trab des postels besıtzen. Miıt Sıcherheit WAaTr
nıcht der Bıschof VON Rom der Sal der apst, als welcher

eute bezeichnet wird, da sıch diese Auffassung mıt den olleg1ıa-
len Leıtungsstrukturen nfang nıcht vereinbaren ass

chemenhaft taucht MTt 1 18 erstmals in usammenhang mıt
dem römıschen Bıschof be1 Bıschof Vıktor auf, der VO  —; 189 199
der Leıter der römiıschen Gemeıinde W dl. Im sogenannten 95  sterTfest-
streıit“‘ versuchte C: sıch mıt seinem Termın dıe kleinası1latiı-
schen Gemeıinden, dıe dıie quartadezımanische Praxıs einhielten,
durchzusetzen. Eusebilus VON (C'äsarea überhefert NUunNn In selner .„His-
tor1a eccles1astıca“ eiınen rief VON Vıktors Gegenspieler Polykrates.
Anhand dieser Textstelle ass sıch 1U annehmen, ass 1ktor In SEe1-
11ICc nıcht mehr erhaltenen rief mıt der apostolıschen Gründung Se1-
NS Bıschofssitzes argumentiert hat und vielleicht aber 11UT vielleicht

diesem WeC schon das /ıtat Mt 16, 18 verwendet hat Er ist
der Nachfolger dessen, der VO  - T1STUS ZU Felsen der Kırche
gemacht wurde. „ BS gelingt Rom jedoch N1IC dıe andersar-
tıge Auffassung und Praxıs eines erheDlıchen Teıles der Kırche seıne



377 SCHRAU!I

Posıtion durchzusetzen.‘‘! Zum ersten Mal belegt ist schließlich der
Hınweils auf Mit 16, 18 be1ı Stephan VO  > RomsEr VCI-

wendet dieses Zıtat Cyprıan, seıne Autoriıtät auf dıe HI
Schriuft stutzen

Tertullian und Mt 76,
Petrus genleßt be1ı ertullıan großes Ansehen Er ist das Be1-

spıe. (exemplum) Schlec  1n, sowohl in der katholıschen, als auch in
der montanıstischen ase Tertullıans In der katholıschen Sichtweise
ist C der Iräger der unıversalen Wahrheit (praescr aer. SEL /70,
2685;); in der montanıstischen eıt wiırd ZU geistbegabten Men-
schen OMO spiritalis) ScCHIeC  in erhoben (pud.;
Z 1085.1325.152)) eITUs besıtzt für ertullıan auch deshalb eıne her-
ausragende tellung, weiıl eıne dreıiıfache un  10N ausübt: Als
Schlüsselträger, Fundament und nhaber der 1nde- und Lösegewalt.
Diese Begriffe fallen be1 Tertullıan oft mıt der Erwähnung des Petrus

Und auch für das „Elıte-Bewusstsein“” der Montanıiısten ist
diese Linıe VON gewiIssem Nutzen. aendier nng 1e6S ZU Ausdruck
‚Petrus ist der ammvVvater der neumatıker, der überlegenen Theolo-
SCH, der mutıgen Bekenner, der S1  1G trengen, dıe eiıne zweıte Ehe
aDblehnen Unbestreıitbar 1st, ass dieses Petrusbild höchst einseılt1g
gezeıchnet ist: eutl1ic trıtt 1€e6S$ heraus, ass Tertullıan Petrus

667gerade die Züge betont, dıe WIT auch In Tertullıans Charakter finden
och der Primat den anderen posteln, den Tertullıan

zweiıftellos dem Petrus zuerkennt, wırd nıcht übertragen auf eınen Pri-
maft des römiıschen Bıschofs Miıt Sıcherheıit kannte ertullıan dıe her-
ausragende tellung Roms, Ss1e doch dıe apostolısche Gründung,
dıe Nordafrıka nächsten lag, aber versaumte dennoch nle, dıe
Gleichrangigkeıt mıt den anderen Geme1nden apostolıscher ründung

betonen Dies ze1g e eindeut1ig in DFYUAESCYF. aer 36, 1 Z/war ist
1eTr ausführlich VO  > Rom dıe Kede, das überaus lobend erwähnt wird,
aber besteht eın Zweıfel, ass dıe kleinasıatıschen Kırchen nam-
ıch Korınth, Phılıppi und Ephesus sıch ebenso auf dıe apostolısche
Gründung berufen können. Und och auf 106 Petrus
macht dıe esonderheiıt Roms dUS, sondern Petrus. Paulus und Johan-
nes! 1C der eiıne etrus, sondern dıe TEe1 Apostel egründen dıe

Schatz, K Der päpstlıche Primat. Seıine Geschichte VO  ; den rsprüngen bıs
ZUT Gegenwart Würzburg 1990, (Gemeinnt sınd der Osterfeststreit SOWIe der Keft-
zertaufstreıt

Haendler, Die dre1 großen nordafrıkanıschen Kırchenväter über Mt 6,185-19
In NI / 8 1 (1956) 31623
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besondere Apostolızıtät Roms.“>» Die ähe Karthagos Rom spielt
hıerbeli auch keıine unwesentliche Hıer greıft aber ec die
Hypothese VON Farmer-Kereszty, dıe das atl Dreizeugenrecht eIN-
bringen. Ekklesiologisch sStTe JTertullıan In der paulınıschen Tradıtion.
Er sıieht dıe Kırche als Leıb, deren aup Chrıistus ıst Deshalb ist für
ihn dıe Vorstellung rem ass sıch eiıne Gemeinde ZU aup ber
dıe anderen mac sondern als Gemeininschaft bılden dıe
vielen Gemeinden eiıne Kırche

Cyprian Von Karthago und M*t 76,
elche Eıinstellung ZU römiıschen Primat ass sıch aus

Cyprians schrıftlicher Theorıe eiınerseı1ts und se1lner Praxıs sıchtbar
Verhalten 1im Ketzertaufstreıit andererseıts ablesen?

Er geht zunächst VO  —; eiıner herausragenden Stellung jedes e1IN-
zeinen Bıschofs au  N Dıe Eıinheıt mıt der Kırche bedeutet sıch den
Jeweıligen Ortsbischof halten Wer sıch N1ıc seınen Ortsbischof
anschlıeßt, exkommuniziert sıch somıt aus der Kırche

Die Ortsbischöfe bılden wıederum eine Gemeinschaft, In der S1e
durch Übereinstimmung In Glaubensfragen dıe Eıinheıiıt der Kırche
bewahren. Petrus spıelt für diese Gemeininschaft Insofern eiıne olle,
als ass der eıne ist, der VOIN Chrıistus zuerst dıe 1nde- und LÖöse-
gewalt übertragen bekommen hat, damıt ‚„„dıe Kırche ach seinem
Chrıst1] Wıllen eıne se1n und bleiben SOl 4 Mt 16, 18 ist für Cyprian
eıne Hervorhebung des Petrus mıt späterer Wırkung für alle Bıschöfe,
aber N1ıc eıne Hervorhebung des römıschen 1SCHOTS ‚Durc dıe
zuerst dem eITUSs verlıehene Reglerungsgewalt In der Kırche (Mt 16,
18) wurde der Apostel nıcht bloß Symbol der ypus der Eınheıt, SOMN-
dern auch und In erster Linie Realgrund der Eınheıt, dıe Urc ıhn und
VO  — ıhm her innerlich begründet wiıird. Die Bestallung Petrı1 ist nämlıch
auch Rechtsgrund für jede bıschöfliche eW Jeder Bıschof ste
In realem, dırektem Z/Zusammenhang mıt Petrus.‘°> Eınen Uur1sdık-
t1ıonsprimat des römıschen Bıschofs hält Cyprıian somıt für unvereın-
bar mıt seiner ehre eutlic mMac 1es In se1ıner Fassung VO  -
de ecel. nıt Was eITUS WAäTrL, auch dıe anderen Apostel, und
ebenso ist auch der römısche Bıschof das, W ds dıe anderen Bıschöfe
SInd. /war besıtzt als Nachfolger des eITUS den prımatus, aber

Adam, Der Kırchenbegriff Tertullıans, Paderborn 1907,
Altaner, Stulber, A., Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kırchen-

väter. Freiburg Ü
A.a.O., 179
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handelt sıch lediglıch eiınen Ehrenvorrang als prımus inter
Und in C 59,14 SEL 572: 683) betont ZW alr ausdrücklıch, ass
In Rom dıe cathedra Petrı und ecclesia princıpalıs Ist, ass aber VO  -

dort AUus dann dıe UNLLIAS sacerdotalıs AauUSSCHANSCH 1st. Klausnıtzer ü  z
ber dıe Eınstellung Cyprıians ZU römıschen Bıschof „„In der
1G Cyprıans ist der Bischof VO  — Rom als Bischof cdieser
prachro des auDens der (Gesamt-)Kırche, In derselben Weıse,
WI1Ie der Bıschof VO  —_ Karthago als Bischof seiıner Geme1inde der authen-
tische precher des auDens der (Gesamt-)Kırche ist.  o Allerdings

auch nıcht Stimmen, dıe Jer durchaus eiıne Anerkennung
des römıschen Priımats sehen. Marschall trıfft dıe Eıinstellung Cypri-
alls exakt, wobe1l S1e richtigerweıse In Kontinulntät ZUT SaNZCH nord-
afrıkanıschen Kırche „Cyprıans Gesamthaltung ist nıcht klar,
WI1Ie auch dıe Haltung der ailrıkanıschen Iradıtıon schwan-
kend und unausgereıft ist 66’/

Mt 16, beı Augustinus VoO 1ppo Die Auswertung der
entscheidenden Stellen

Das CAG® fıltert AUus den Werken Augustins Belege heraus,
dıe 1UN 1im Folgenden dargestellt werden. Dre1i weıtere Belege fınden
sıch och Stellenverzeichniıs des Aufsatzes VO  —_ e-Marıe la Bon-
nardiere?. Es handelt sıch hıerbeli dıe Stellen Io T 11: d 10

r f und 183, Es würde allerdings weiıt ühren, alle
Stellen einzeln aufzuführen. Deshalb soll JT UT dUus denn_

gestellten Gruppen L1UT eıne Auswahl getroffen werden.

Allgemeine exegetische Aussagen
An einıgen Stellen ass sıch erkennen, ass Augustinus Mt 16,

18 7 W al des Öfteren In se1ıne eXife eingefügt hat, aber scheiınbar ke1-
HNC t1eferen INn dahınter erkennen ass bzw den Stellen AdUus rein
exegetischer Sıchtwelise interessiert ist. Diese Stellen Sınd daher für
den eigentlıchen wec dieser Darstellung wen1g ergle ig, sollen aber

Klausnıtzer. W.. Der Priıimat des Bıschofs VO  —_ Rom Entwicklung ogma
OÖkumenische Zukunft, Freiıburg 2004, 172

Marschall, W., Karthago und Rom (Päpste und Papsttum, 1 9 Stuttgart 1971,

Hrsg VO|  — Cornelhus ayer.
La Bonnardıere, A.- Iu Petrus La per1cope atthıeu 16, 2373 dans |’ceu-

VIOC de saılnt Augustın In Iren (1961), 458-463



„PEIRUS A, ERO ES1A“ 375

auch N1CcC Sanz fallengelassen werden, sondern der Vollständigkeit
genannt werden: Cons. 2 109; Qu Z 154: 1ıtt Pet

Z DA cath fr 6Of., 358, und En Ps, 60,
Anhand dıeser Textzeugnisse Augustins konnten WIT sehen, WIEeE

sıch ın ZU e1l in Zusammenhang mıt Mt 7A 20 Mt 16,
18 au Er verwendet dieses Zıtat allerdings TeC VapC und ZWEI-
deut1ıg In seIliner Polemik dıe Donatısten. Problematisch ist dabe1
VOI allem se1ıne /uordnung ZUT Kırche Die Kırche ist die: die auf Fels
erbaut ist Wer aber gehö dieser Kırche? Und WeT sınd dıe, dıe auf
Fels gebaut haben? Dıe logısche Antwort ware dıe Katholıken, aber
Augustinus umre1ßt diese Aussage immer 11UT Uurc Schriftzıtate.
uberdem stellt sıch dıe Trage, WCI der Fels iıst In DS 60, und

358, stellt Augustinus Urc Verwendun VON Kor 10, klar,
ass Chrıstus der Fels 1st Be1 den anderen Belegen bleibt jedoch
1mM Dunkeln

Dıie Selbstkorrektur des Augustinus retractationes E, Z
M CR SEL A 62)

Chronologisch ist dieses Werk des Augustinus nde se1Ines
Lebens anzusıedeln, doch für den weılteren Verlauf ist als Zwischen-
einschub sehr interessant, weıl den echsel ıIn se1ıner Auslegung
VO  —; Mt 16, 18 eutlic macht Das Besondere den Retractationes
1st, ass Augustinus nämlıch se1ıne bisherigen Schriften auf Fehler
untersucht und e1 ein1ge Korrekturen vornımmt. Uurc diese
der Selbstkorrektur sınd uns auch Schriften des Kırchenvaters bekannt,
dıe unls nıcht mehr vorhegen. Zu dıesen verlorenen Schriften gehö
unier anderem der ;  ira epıstolam Donatı haereticı lıber unus‘“, den
Augustinus 1m 21 Kapıtel des ersten Buches der Retractationes
espricht. Da selbst davon sprıcht, ass dieses uch ‚& „„.eodem
presbytern11 mel (emMpOre.... verfasst habe., IL1USS zwıschen 301 und
305 entstanden se1n, als Augustinus Valerius In Hıppo als TEeS-
yter wırkte In dıesem Werk Sagl Augustinus ach Auskunft der retr

eiıner Stelle ber den Apostel etrus, ass auf ıhn W1e auftf eıinen
Felsen dıe Kırche gegründe worden Nal (‚‚de apostolo etro, quod In
Ilo tamqu am In undata sıt ecclesia”). Und übereinstimmend
azu verwelst auf den Vers dUus den ymnen des heılıgen IMDTrO-
SIUS: ‚„„hNOC 1pse eccles12e Canente culpam dıluit‘® Augustinus ist
sıch auch der Tatsache bewusst, ass nıcht be1 dieser Auslegung
VON Mit 16, 18 belassen hat, sondern sıch er Verwendung VO  e
Kor 10, och eiıne weıtere Auslegung zue1gen gemacht hat SO
Schre1 selbst ; uUunc intellegeretur YJucm confessus est
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Petrus diıcens: «1IU Chrıistus fiılıus de1 ulu1>», SIC Petrus abh hac
appellatus eccles1ae 1guraret, UJUaAC hanc petram

gedıificatur ei accepıt claues regn1 caelorum. “ Als Begründung 1eN
dem Kırchenlehrer hiıerbeli auch Bedeutungsunterschıed VO  - Petrus und
petra; Chrıistus hat nämlıch nıcht gesagt u petra”, sondern: „„tu
CS Petrus‘® bschlıeßend O1g dann der eleg ‚„petra erat Chrıs-
tus  .. (1 Kor 10, 4 eITUuSs hat also N1IC sıch selbst bekannt, sondern
S  S, den Felsen, und hat VON daher seinen Namen erhalten und bıl-
dete dıe Person der ırche., die auf dıesem Felsen gebaut wurde
SIC eITUSs abh hac petra appellatus eccles1a2e 1guraret, UJUaAC

anc petram aed1ıl1ıcatur ef accepıt claues regn1 caelorum.‘).
em Augustinus allerdings die Deutung des Ambros1ıus umwiırtt,
untergräbt quası dessen Autoriıtät und zugleıich cheınt auch dieser
Vers e1ım olk sehr belıebt SCWECSCH se1InN. Diese Schwierigkeıt
INUSS Augustinus MNUuN umgehen Er tut 168 sehr geschickt, indem ]B

nde des apıtels dıe endgültige ntscheıidung dem L eser überlässt
(„harum uarum au sententiarum UJUaC S1it probabılıo0r, elıgat lec-
(01r.*) Jedoch Jässt dıe ungleiche Besprechung der beiıden Meınungen
erkennen, für welche Meınung sıch Augustinus ängs schon entschle-
den hat So SOHTEGT OoImann ec ADIE Rücksıcht auf dıe uto-
tät des hl Ambros1ius und dıe weıte Verbreıtung seiıner Auffassung
verboten Augustinus wohl, dıe frühere Deutung später schlechthın
bzulehnen ber daran, ass selbst seıne Entscheidung getroffen
hat, lässt der SaNZC Tenor der Stelle und dıe Ausführlichkeıt, mıt der

c6 1()dıe zweıte Meınung egründet, keinen 7 weıfel Bestätigt wırd
168 Uurc dıe Auffassung rabowskıs ‚„„For In hIıs works, and CSDC-
cClally In passSasc of hıis Retractationes, wrıtten al the end of hıs lıfe,
he TeSOTTS another interpretatiıon accordıng IC Christ; whose
1Vvinıty St Peter confessed, Was the foundatıon rock petra) of the
church ce11

Petrus

Wenn Augustinus in den retr chreı1bt, ass den TIeE
des [Donatus dıe Auslegung Petrus gewählt hat, unterschlägt

Hofmann, P Der Kırchenbegriff des Hl Augustinus In seinen Grundlagen und
In selner Entwicklung. ünster 1978, 317

11 GrabowskI1, St.: Saılnt Augustine and the Primacy of the Roman Bıshops In Aır
(1946), 1C bestätigen lässt sıch dıe Auffassung VO  — La Bonnardıere, Iu

etrus, 4872 „En dernıer reSSOTT, 426-42J, saınt Augustin laısse le ecteur lıbre de
s0)8! optıon. es dıre IA  qu äa UCUN mMmoment il n accorde lu1-meme SCI15 theolog1que
ıimportant SOM interpretatiıon. ”
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TC11C ass sıch mehrmals In seinem Psalmenkommentar dıe Deu-
tung finden ässt, ass Petrus der Fels Ist, auf den die Kırche erbaut
wurde.

a) Enarrationes in Psalmos 39 75 (  ='  CCHt.SL 38, 443)
In dıesem Abschnıtt der Psalmauslegung geht Augustinus auf

den Psalmvers 39, ein ‚COn  ur retrorsum ef re  Ur, quı
uolunt mıhı mala. ONUuertantur retrorsum ““ Bestes Beıispiel für 1eJe-
nıgen, dıe dem Herrn vorangehen wollen, ist etrus, der N1ıcC aKzep-
t1ieren wiıll, ass Jesus für e1l leiden wırd. Für Petrus die-
SCT Ausspruch (Mt 16, 22 Folgen, mMusste sıch doch als Satan
beschimpfen lassen. Für Augustinus lag se1n Fehler eindeutig darın,
ass N1C ZUT Nachfolge bereıt WAäLl, sondern den Weg vorausgehen
wollte Wenn diesen Fehler jedoch N1IC begeht, Was wiırd annn
seın? Dıe Antwort darauf findet sıch für Augustinus be1 Mt 16,
„1deo, Inquıit, Satanas, qula Uul1s antecedere CUu quem es SEqUN; S1

fuer1s, et SECUTUS TuerI1s, 1am NON satanas quıd ergo?
« SUDCTI anc aedıfıcabo eccles1am meam» .“

Enarrationes in Psalmos I5l IS (  CChr.SL 59
Ahnlich WI1e Ps 39, 15 lautet auch Ps ÖD, 10, auf den Augustinus

hıer eingeht: ;  nvertantur Inımıcı mel retrorsum‘‘. urc das TSUMmM
spriıcht Augustinus wıederum VON Vorausgehen und Nachfol-

SCH Erklärbar ist dıiese Ahnlichkeit Ps 39, Urc das as-
sungsdatum; der Kırchenvater SC diese Worte das 4172 In
Karthago nıeder, also In unmıttelbarer zeıtliıcher Nähe und ebenfalls VOT
dem Hıntergrund der Ausemandersetzung mıt dem Donatısmus.

C) In lohannıs euangelıum tractatus FE (  CEHhr.SL 36, I12)
Wır mussen uns iragen, WAaTIUum Augustinus ]Jer dıe Bezeıchungals Fels einfügt. hne Zweıfel ist damıt Petrus selbst bezeıchnet. Mög-lıcherweise g1bt Zzwel TUN: aiur Zum einen Augustinus

bewusst einen QuerverweIls Mt 16, el Bekenntnisse lauten
Ja ähnlıch „„Du bıst der Heılıge Gottes (Joh 6, 69) und „„Du bist der
Sohn des lebendigen Gottes‘‘ (Mit 16, 16) und kommen beıde AdUus dem
Mund des Petrus Andererseıts hatte aber auch 1Im Hınterkopf dıe
Fortsetzung der Geschichte nämlıch dıe Bezeichnung des as Iska-
rot qals Teufel (Joh und betonte deshalb dıe Stellung des
Petrus als Felsen gesondert.
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fides
rabowskı chreıbt dieser Interpretation Augustins: „„Howe-

VeEeT equıvalent m  ıng T1S the foundatıon of the Church 1S the
assertatıon in the Salnt’s wrıtings that St Peter al ın Christ hıs
confess1ion of hrıst’s dıvinıty 15 the foundatıon of the Church‘‘!? er-
ings wird sıch in Frın. D 28 zeıgen geht Augustinus davon ausS,
ass der Glaube allgemeın ohne ezug Petrus ebenfalls als Fels
bezeichnen ist

a) De T1ınıtate Z 78 (=CChrdl 5Ü, 117-119)
In frin. Z 28 spricht darüber, dıe „poster10ra ” Chrıistı

sehen. Er geht el auf | D 35, H- 73 e1n, Mose das Gesicht (G0t-
tes sehen ll Was ann Jjedoch Augustinus mıt „posterl1ora”
bezeıichnet, WIT' N1IC eutlic Er spricht davon, _- ut poster10ra e1us
accıplantur CAal‘ e1lus in quUa de ulrgıne est el MOTTUUS el TESUTITIC-

x1t, SsIuUEe propter postremıtatem mortalıtatıs posteri10ra i1cta sınt, Ss1uUe
quod Cal ıIn fıne saecul]ı, hoc est poster1us, suscıpere 1gnatus
est.  .. VO  - Kor S, folgert Augustinus, ass WIT dıe ‚„ POS-
terl10ra (ArcsıE das ist se1ın Fleisch INC den Glauben sehen MUS-
SCH, weiıl WIT Ja auf dem festen Fundament des auDens stehen, das
Felsen edeutet, und WIT sehen Von eıner sıcheren W arte AUus nam-
iıch dıie katholische Kırche ber dıe gesagt iıst „„Auf dıiıesen Felsen
111 ich meıne Kırche bauen.“ [ SCH «dum peregrinamur domiıno ei

PCI fiıdem ambulamus 1910)8| PCI specıiem», poster10ra Chrıst1, hoc est
CamNeCIN, pCI 1psam em uldere debemus, 1d est In solıdo fıde1 unda-
me tantes quod sıgnıficat petra, ef Canl de talı tuti1ssıma specula
intuentes, In catholica scılıcet eccles1a de qJua dıctum est « el
hanc aedıfiıcabo eccles1iam meam»."“) Miıt eC außert sıch La
Bonnardıere kritisch ber diese Stelle, indem s1e chreıbt, ass diese
exie ZW. VO Verständnis her klarer Sınd, aber dafür dıe Interpre-
tatıon eıke ist. ! uch 1im folgenden Kapıtel führt Augustinus dıesen
Gedanken fort, indem C chreıbt, ass der Glaube dıe uferste-
hung selbst uns gesund und gerecht gemacht habe Das Verdienst 11SC-

ICS auDens se1 alsSoO dıe Auferstehung des Leı1ıbes Christ1i Dass
e1Dli1c Kreuz gestorben ist Augustinus erkennen auch dıe
Gegner aAln, aber der Auferstehung zweıfeln S1e Wır ingegen glau-
ben daran sehr fest, weiıl WIT Ja WI1e VO  . der Festigkeıt eines Felsens

Grabowskı, Saınt Augustine, 073
La Bonnardıere, Iu etrus, 485
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era betrachten, VO  —> WIT dıe option und dıe rlösung uUuNnseTrTes
Körpers erNotiiIien

Hıer ze1g sıch also, ass dıiıesem exf keinesfalls eITUs
geht, sondern alleın den katholischen Glauben Der Glaube bildet
den Felsengrund für dıe ırche, und dıe Kırche, VON der Ja gesagt Ist,
ass sS1e auf dem Felsen gebaut ist, 1st gleichzeitig dıe sıchere eob-
achtungswarte dafür, ass WIT dıe Auferstehung Chrısti glauben
können.

In epıstulam Ilohannıs ad (0N tractatus } 53 2053f.)
Der Iraktat ZU ersten Johannesbrief wurde VON Augustinus

ohl ıIn der Osterwoche des Jahres 40 7/ gehalten. Die etzten beıden
Predigten jedoch, also auch dıe Zze Predigt, wurden VO  - Augusti-
NUS das Hımmelfahrtsfest herum gehalten.

Der TSte Johannesbrief, der Ja VOT allem Uurc dıe Thematık der
acnNsten- und Gottesliebe und Uurc das Heraustreten des innerge-
me1indlıchen Schismas geprägt ist, ist für Augustinus natürlıch W1Ie
azu geschaffen, seıne Gedanken ber das nordafrıkanısche Schlisma
zwıschen Katholiken und Donatısten Z Ausdruck bringen. Auf
Mt 16, 18 geht Augustinus im ersten Kapıtel der zehnten Predigt e1n,
in der ber den Glauben Christus in Joh I la spricht: ‚„ Jeder.
der glaubt, dalß Jesus der Chrıistus 1st, sStammt VO  —; Gott. ““ unacnAs
erlaute der Bıschof für seiıne Gemeinde, Was el iIm Glauben auf
Christus hın wandeln ‚„ PCT iıllum CUITIS, ad um CUITIS, In 1PSO
fequUieSCIS. ” Und dieses Wandern auf Chrıistus el für Augustinus
jedoch auch glauben, ass der Chrıistus ist Und 1er fü  z der Pre-
diger Augustinus eiıne bemerkenswerte Doppelung des Glaubens
Chrıistus ein Er mac nämlıch den Unterschıed zwıschen dem lau-
ben Chrıstus, den dıe Chrıisten haben und den Ss1e In ihrem en
und ihren Werken ZU Ausdruck bringen und dem Glauben der Dämo-
NCN, VON denen in der ebenfalls el ass S1e ott glau-
ben und zıttern (Jak Z 19) Wıe die ämonen Jesus als Heılıgen (J0t-
tes bekennen 1, 24), bekennt Ja auch Petrus, der sagt „Du bıst
Christus, der Sohn des lebendigen Gottes (Mit 16, 16) Für Augusti-
11US hat dieses ekenntniıs bzw diıeser Glaube des Petrus eın besonde-
ICS Lob verdıent, nämlıch der Fels für cdıe Kırche se1in ( 95 Uidete YJUaClaudes prosequan(tur hanc em «TUU etrus, eft hanc
aedıfıcabo eccles1iam meam.>»“"). Wenn HrC diese Aussage bIıs
hıerhıin och meınen Önnte, ass Petrus vielleicht der Fels aufgrund
selines aubens 1st, wıderlegt 1e6S$ Augustinus 1eS$ 1Im Folgenden
jedoch gesondert: „quıd estT, anc petram aedıfıcabo eccles1iam
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I1Calll> anc 1dem, 1d quod dıctum estT, «TUU Chrıstus
fiılıus de1 ulu1>. «SUDCI anc »  9 Inquıt, «fundabo eccles1iam
meam» .“ Und doch bekennen Ja auch dıe Dämonen mıiıt quası densel-
ben en WIEeE Petrus {ut S1e „„Du bıst der Heılıge (Gjottes”

1:24) bzw „Du bıst der Sohn Gottes (Mit 8,29 parT.) Es g1bt
jedoch eınen entscheıdenden Unterschie zwıschen ıhren Worten und
den Worten des Petrus das 1e1 iıhres Bekenntnisses; deshalb chreıbt
Augustinus, ass Z W dıe gleichen Worte seı1en, aber nıcht erseIbe
Ge1st („eadem uerba, 1ON 1idem anımus."‘). Das ekenntnis der Dämo-
190501 ist ohne jeglıche 1e „Sıne dılectione‘), während Petrus VON

Laiebe erfüllt spricht. Er bekennt den So  S ottes, „ut amplecteretur” ;
dıe ämonen ingegen ; t TISTIUS ab e1s recederet.“ Letztlich über-
rag Augustinus dıese Zweiıdeutigkeıit In dıe S1ıtuation der Gemeı1ninde
VO  —; 1ppO Regıus: Wenn dıie aretiker VO  —; sıch’ ass S1e
T1STIUS glauben, ann geben S1e eın eısplie für den Gilauben der
Dämonen. Dıie Chrısten jedoch egen ın iıhrem Glauben em Bekennt-
NIS ab, WIEe Petrus Chrıistus festzuhalten

Christus
Die Interpretation, dıe be1 Augustinus häufigsten vorkommt,

ist dıe Identifikatıon VON pe mıt Christus Wır enJa bereıts In der
Selbstkorrektur der retr gesehen, ass Augustinus sıch ach und ach
auf diese Auslegung einheß.

a) Predigt 6, 38, 749)
Diese Predigt 1e Augustinus ohl In den Jahren 410-4172 ber

dıe Stelle Mt I 2438 Das Besondere dieser erıkKope 1st Ja, ass
gerade Petrus, der Erstberufene den Aposteln, 1eTr als 7Zweıfler
und Kleingläubiger dargestellt WITd. DIies beschäftigt auch Augusti-
NUS, der dıe 1gur des Petrus als precher der Apostel heraushebt
„ApSse enım Petrus In apostolorum ordıne prımus, In Christı
prompt1issımus, NUS respondet PTO omnıbus. “ So spricht auch
e1m Mess1asbekenntnis VON Cäsarea ılıppı eITUus 1Im Namen er
(„Unus PTIO multıs ITCSDONSUM), unıtas In multıs‘‘) Für diese Aus-
SaDC bekommt Petrus annn dıe Z/usage, ass auf den Felsen dıe KAT=
che erbaut werde. Und Jer S1eE Augustinus dıe Änderung des Namens
des Petrus gegeben, der Ja vorher S1imon genannt wurde („Sımon
quıppe uocabatur. hoc e1 ‚9 uft eITUS appellaretur,
domıno 1Impos1ıtum est%) Augustinus weı1ß auch ein1ges ber dıe
Bedeutung dieser Namensänderung Für iıhn ist eITUus
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dieser Stelle nämlıch N1ıc der Fels, sondern bedeutet die Kırche
Der Fels ist Chrıstus, Petrus 1st aber der „populus christianus‘‘. Des-
9we1l petra dıe ursprünglıche Bezeıichung ist („petra enım prın-
cıpale est), ass sıch folgern, ass nıcht ach EeITUS
benannt ISst: sondern ass eITUs VON der petra seinen Namen erhalten
hat „1deo Petrus pe(tra, NON Petro:‘). Analog azu
Augustinus, ass Ja Christus auch N1ıcC selinen Namen VO Chrıisten
erhalten hat, sondern dıe Bezeichnung Christ wurde VON Christus her
abgeleıtet („quomodo 1970)01 chrıistiano Chrıstus, sed Christo chrıst1i-
anus uocatur.‘).

Und führt Augustinus dıe Zusage eITUS auf und
interpretiert S1e in Lolgendem Sinne: Indem Jesus sagt „Super hanc
petram‘‘, meınt CI, ass se1ıne Kırche auf den Felsen bauen werde,
den Petrus bekannt hat, den mıt Namen genannt hat, als
ü fılıus De1 1V1  : Das azı aus dıeser Stelle ist für Augustinusalso eın anderes, als ass Christus dıe Kırche auf sıch selbst, den
Sohn Gottes, baut, nıcht auf eITUSs (51d est, me1psum fil1ıum de1
1U1 aedıfıcabo eccles1iam INcam aedıfıcabo (e: 19(0)8|

e“
och deutlicher mac Augustinus 1e6Ss 1Im Kapıtel der Pre-

dıgt, das ZWAaT kurz, aber drastisch ist Es cheınt Menschen geben,dıe auf Menschen erbaut se1in wollen AICH Paulus ich
Apollos ich Kephas““ Kor 1 ı2) Andere wıederum wollen
nıcht, ass die Kırche auf Petrus erbaut wırd, sondern auf dem Felsen
„Ich Christus‘“‘ (1 Kor 1, 12) Für Augustinus hat Paulus jedochrichtig erkannt, ass AIC der Verkünder der Maßgebende 1st, sondern
alleın Chrıistus „„Ist enn Christus zertel Wurde etiwa Paulus für
euch gekreuzigt? der se1d auf den Namen des Paulus getauft WOT-
den?“ (1 Kor I 13) SO wen1g, WIeEe Paulus In seinem Namen handelte,

wen1g handelte Petrus In seinem Namen., sondern es geschahalleın 1Im Namen Christi. Deswegen wurde dıe auch nıcht auf
eITrUus errichtet, sondern Petrus auf der petra! („quomodo NON In aulı,
S1IC HEC In Petr1, sed In nomıne Chrısti: uft eITUSs aedıfıcaretur
petram, 19(0)8| etrum.‘‘)

In Ilohannıs euangelıum tractatus 124 (  —  CCHr SE 36 683)
Der 124 Iraktat ZU Johannesevangelium, der VON Augustinus417 gehalten wurde, handelt VO SOg Nachtragskapitel des vange-lıums, der Erscheinung des Auferstandenen See VOoNn Tıberlas und

der angedeuteten Konkurrenz zwıschen eITUus und dem Lieblingsjün-
SCT. Ausgehend davon Iragt Augustinus In 10 ır 124 „„qUI1S est
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duorum discıpulorum melı0rT, quı mM1INus YJUam condıscıpulus e1us dılı-
gıt Chrıstum, el plus qQUamı condıscıpulus e1us dılıgıtur Christo?
Jle YUCIHN MINUS qUam condıscıpulum e1us dılıgıt Chrıstus, G plus
Ipse YQUaI SUUuS condıscıpulus dılıgat ı1stum ?**

Die Kırche aber le  S Augustinus verg1ıbt cdiese Sünden,
und iıhr Repräsentant ıst Petrus ,5 des Primates se1nes postola-
tes  . „propter apostolatus SU1 priımatum ” ). Und wıederum in spie-
lung auf Mt Y DA stellt Augustinus dıe Aussage auf, ass diese
Kırche Ja urc nıchts erschüttert werden önne, da s1e auf der petra
gegründe worden sel, VO  $ der Petrus seınen Namen erhalten hat IN
erg1bt sıch daraus für Augustinus wıeder 11UT eıne möglıch olgerung:
„NOoN enım Petro C sed eITus 9 sıcut NOn Chrıstus chrıs-
t1ano0, sed chrıistianus SIO uocatur.“ Denn Chrıistus hat ıhm
urc das Felsenwort gesagl, ass auf den Felsen, den eITUSs VCI-

heißen hat, dıe Kırche errichten werde. Iso N1IC auf Petrus, sondern
Sanz 1Im paulınıschen Sınne auf 1STUS Und auf diesem unda-

ment schlıeßlich ist eITUs selbst gebaut! („super anc CI SO, Inquıt,
petram QUaM confessus C5S, aedıfıcabo eccles1iam INCAaAM, I1NCcAanl

enım eraft stus;: quod undamentum et1am 1pse agedıficatus est
etus:0)

Deshalb sıeht Augustinus auch In der Person des Petrus keınen
Primatsanspruch für den römıschen Bıschof belegt, sondern Petrus
stellt dıe gesamte Kırche dar:;: 168 bestätigt Augustinus, W in Io

1L 20 sagt „eccles1ıa CI SO JUAaAC fundatur in Christo, claues ah
regn1 caelorum accepıt In eLUTrO, 1d est potestatem lıgandı soluendi1-

UJUC peccata. “

C) Predigt 295 [= 38, 1348Tf.)
Anlass dieser Predigt Warl der 29.06.. das Fest der eılıgen

Petrus und Paulus; allerdıngs ist sıch dıe Forschung unklar ber das
Ja)  ä Petrus WIrd seinem Festtag VO  = Augustinus besonders lobend
erwähnt. Er 1st beatus, we1l der unter den posteln und eın
standhafter Verehrer („amator‘‘) Christı ist Deswegen verdient
C hören, ass Petrus ist und auf dıesen Felsen T1STUS seıne
Kırche erbauen wiIird. och schon WIrd Augustinus In selner usle-
SZUHs konkreter, WECNNn SCHAre1i ass T1SLIUS auf diıesen Felsen
auch den Glauben erbauen werde, den Petrus bekannt hat („super
anc petram aedıficabo 1dem, confıiter1s.‘‘ ). So ist alsSO In
Augustıins ugen unmöglıch, ass Petrus gleichzeıt1ig dıe 1st,
WEeNNn auf der der Glaube., den Petrus bekannt hat, gegründe
WwIrd. Und ann fährt Augustinus mıt der bekannten Auslegung fort,
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ass Ja nıcht VON eITUSs komme, sondern Petrus VO  e} petra, WIE
auch Christ Von T1STIUS omm Allerdings wırd zwıschendurch
undeutlıch, WEn sagt „ SUDCTI hoc quod dıxısti, «{IUu Christus
fiılıus de1 ulu1>», aedıfıcabo eccles1iam meam.““ Denn WEeNN Augusti-
1US ausdrückt, ass T1ISTIUS Ja auf den usspruc eirı se1ıne Kırche
erbauen wiıll, ann musste diese Stelle eigentlich nNier dıe Katego-
re ra es fallen. Er verwendet Ja das Neutrum hoc, W as den
Uusspruc des Petrus, se1n Bekenntnis, bezeıichnet, und nıcht das
Personalpronomen unc Allerdings entschärft dıese Unklarheıt
wlieder, indem Paulus als Zeugen aufführt, der Ja in Kor 10, 1

dıe Angabe Mac ‚„„Ihr sSo WwI1ssen, Brüder, daß uUNseTe ater alle
unter der alle Urc das Meer und alle auf Mose
getauft wurden In der und 1Im Meer. Ile aßen auch dıe gle1-che gottgeschenkte Spelse, un alle ranken den gleiıchen gottige-
schenkten ran enn S1e tranken AaUus dem lebensspendenden Fel-
SCI1, der mıt ihnen ZOS Und dieser Fels War Christus.“‘ Und auf dıie
vorausgehende rage „NOSS de UUa Petrus dıcatur? *‘ g1bt
Augustinus dıe Antwort ‚CCCC nde eITuUsS  c

d) Predigt 244, 38, 114 /f.)
In dieser Predigt der Osterwoche 408 der 409 riıchtet Augus-tinus se1ın Augenmerk hauptsächlich auf Joh 20,9 ‚„Denn SIE VeCI-

standen dıe och N1IC daß dUus den Toten auferstehen INUS-
ste  .. Und Augustinus fIragt NUnN, enn e1m Auffinden des leeren
Grabes ıhr Gilaube SCWESCH se1 Schließlich hätte doch Jesus oft
vorhergesagt, ass überliefert, getötet und auferstehen werde.
etrus, eıner der beıden, dıe Ostertag ZU rab kamen, hat Jaoch vorher das Mess1asbekenntnis abgelegt und dafür dıie Verhe1l1-
Bung erhalten U 65 Petrus.‘“‘. Miıt dem gekreuzıgten Herrn 1st
jedoch dieser Glaube untergegangen. Denn Augustinus Schre1
‚„„tamdıu enım Petrus tılıum de1 credıdıt, donec ulderet In 12N0 PCN-dentem, donec ulderet clauıs affıxum, donec ulderet mMmoOortuum, donec
ulderet sepultum.““ Dann jedoch W alr der Glaube verloren, und der
Kırchenvater rag e® ‚„„ubI1 petra ? ubı firmitas peträe ! Es
g1bt auf diese Fragen L11UT eıne riıchtige Antwort, nämlıch dıe, ass
nıcht Petrus dıe Ta darstellte, sondern In Wiırklichkeit Chrıstus, der
auferstand, damıt als den Petrus stärken könne. Denn jenerhabe VO  c der seınen Namen Petrus erhalten Und ware dıe raN1C eben, ware auch eITUS zugrundegegangen („petra erat
1pse Chrıstus, Jle utem eITuUs 1deo SurrexXxerTat pe(tra, uft {IT-

Petrum 1a perlerat etrus, 1851 ulueret petra



334 SCHRAUTI

In TIohannıs euangelium Iractatus f (=CCCArDb. 306, /4)
Das ogroße Thema des apıtels ist dıe Umbenennung des S1imon

Petrus Joh I Augustinus S1e darın jedoch nıchts Großes, SONMN-
dern MNg gleich dıe Interpretation, ass Petrus VO  —_ kommt
erdings vertritt 1eT eıne andere Deutungsweilse: dıe ist 1er
aber N1IC Chrıstus, sondern dıe Kırche! „Magnum qul1a mutauıt e1
E eil fecıt de Simone Petrus pe(tra, CAU

eccles1a; CI SO in Petr1 nomıne 1gurata est eccles1a.“ Augustinus Tag
1UN weıter: e qUu1s SCCUTUS, 1851 quı aedıficat petram Und VO  -

da AQUus kommt 1910181 auf das Gleichnis Jesu VO ugen und VO törıch-
ten Mann sprechen. Und bezogen auf dıe Kırche iragt Augustinus
dann weiıter‘: „Quı1d prodest quıla intrat Ecclesiam, quı vult
agedıificare? udıendo enım ei NON facıendo, agedıificat quıdem, sed
AICNanl S1 enım nı audıt, nı agedıificat: S1 audıt, agedificat. Sed
quaerımus, ubı1 S1 enım audıt acıt, petram S1 audıt eft NON facıt,

ATICNanl Quı1d CTSO Il quı NON audıunt? SECUTI sunt? SCCUTOS
COS QICIE. quı1a S  1l aedıficant? udı SUnt sub pluvıa, ante ven(tos, anfte
flumına: Cu venerınt ista, ante ON ollunt, YJUaMM domos de1ic1ant.‘‘©. Es
<1bt für Augustinus also 11UT eıne einz1ıge Lösung: „Ergo ula est SCCU-

rtas, al aedıficare, eit pelram gedificare.‘ Und och wichtiger ist,
ass dieses Hören und efolgen sofort eıintrıtt, denn schon heute kann

VON den Strömen weggerIssen werden. Deshalb aber benannte Jesus
den 1mon Petrus u ass dadurch das Geheimnıis des Felsens gelüf-
fet werde. Denn WC schon vorher eITUs gehe1ißen ätte,
sıch nıemand aruDer Gedanken gemacht So jedoch wırd der Leser des
Evangelıums quası CZWUNSCHHI, sıch ber diese Namenänderung des
Petrus Gedanken machen und WIT! das Geheimnis des Fel-
SCIIS erangeführt.

Als azı ass sıch festhalten, ass Augustinus auf den ersten
1C auch 1er rec doppeldeutig mıt Mt 7 DD arbe1ıte /war ist
seıne Deutung eccles1a NCU, dennoch wırd diese 1ImM Folgenden
wıeder un  ar, we1l INan sıch firagen 1L11USS Wer 1st dert. der erbaut?
Und Was 1st dıe Funktion des etrus, der dıe Kırche symbolısıert.

I1 Augustinus ZUI0 römischen Primat In der Auseinandersetzung
mıiıt dem Donatismus

„ LD SO Petro numeramus ““ epistula S II SEL 354/2,
Der 53 Brıef, den Augustinus seınen Freund (jJenerosus

chreı1bt, bıldet eiıne Ausnahme un len Stellen, denen Augustinus
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auf Mt 16, 18 eingeht, weıl Augustinus 1er und 11UT 1er eine Ver-
bındung VON Mt 16; 18 mıt dem römiıschen Bıschofssıtz herstellt, indem

das Felsenwort als wörtliches Zıtat einfhlıeßen lässt Diesen rief
chreıbt Augustinus mıt Fortunatus und Alypıus das

erum. Der entsprechende Artıkel 1Im Augustinus-Lexikon welst uns
auf den Hıntergrund des Schreibens: „Der In Constantıine ebende
Katholık Generosus hat VON einem donatıistischen Priester eınen rIief
erhalten, der Auftrag eines Engels verfasst worden SeEIN soll und Ona-
tistische Bıschofslisten enthält, In denen Petilianus als etzter Bıschof
angefü WIT! (ef C 53, Mıiıt diıesem rIef wandte Generosus sıch

seınen Bıschof Fortunatus und zugle1c Augustinus und Alypıus.
Diese sch_reiben ıhm gemeınsam C 53 und hefern ıhm darın Argumente
für ıhre Überzeugung, ass dıe katholische Kırche die eINZIE wahre se1
Die Absender fügen eiıne Auflıstung er römiıschen Bıschöfe be1l und
welsen darauf hın, ass sıch diesen eın Onalıs befinde ‘‘!*

Nachdem Augustinus Generosus davor gewarnt hat, sıch VO
(Ganzen lostrennen lassen und sıch den Verheißungen Gottes eNTt-
zıiehen (ep I8 blickt auf die Bıschofsliste der IC VOoO  —_ Rom,
da diese Reıhenfolge VON ıhm als ‚„certi1us el CIe salubriter‘“‘ e_
hen wırd. Er chreıbt, ass mıt EeITUS beginnen wird, dem der
Herr gZiC „Auf diıesen Felsen 11l ich meıne Kırche bauen, und dıe
Pforten der werden sS1e N1ıCcC überwältigen.‘‘ ab 1DSO Petro
UIMNCTAMUS, CUul tot1us Eccles1ae f1guram gerent1 Dominus alt SuperANC petram aedıficabo Ececlesiam FMEUAM, el portae iInferorum 14R0)4) VIN-
Cenil € Anschließend Ffel nacheinander dıe Bıschöfe VO  —_
Linus bıs Anastasıus auf mıt der Feststellung schlıeßen: ‚„In
hoc ordıne SUCCESSIONIS nullus donatısta ep1SCOpPUS invenıtur.“‘ er-
Ings se1 VO  —; den Donatısten eın Geweıiıhter ach Rom geschickt WOTI-
den, der dort ein1ge Afrıkaner seinen Anhängern zählte und dıe
Bezeichnung der Montenser der Kutzupıiter verbreıtete (#Sded
transverso Afrıca ordınatum miıserunt, quı Daucı1s praesıdens Irıs

Tbe Roma Montens1ium vel Cutzupitarum vocabulum propagavıt.””).Nun stellt sıch aber dem aufmerksamen Leser diıeses Briefes dıe rage,
W dads denn dıe Verwendung VO  —>; Mt 16, 18 ıIn dıesem /Z/Zusammen-
hang aussagl. Handelt sıch eıne Anerkennung des Primats der
römıschen Bıschöfe., der VO  $ Petrus auf S1e übergegangen ist? Gra-
bowsk1 ist dieser Auffassung, WEeNN Schre1i1 „Here ave St
efier the f1gure symbol representatıve of the ole Church and
invested ıth the promıiıse of eing the foundation—stpne of the Church:

DıivJak, J., Epistulae. In (hg Cornelius Mayer u.a.), Base]l 6-2'
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YVesi indeed St Augustine consıders it the fırst and mMoOst excel-
ent example, but also example of foremost SC  ® 15 the SCC of
Saılnt Peter, the first apostle, who 15 in the passSasc al 1ssue the foun-
datiıon-stone (petra) and whose SCC that aCCount 15 the foundatıon-

(petra) of the ole üure  -as he expressly SaVYS in the Psalmus
CONLIFra partem Donatı hence, careful catalogue of h1ıs SUCCESSOIS 15
S1Vven. 15 Eınıge Jahr:  e später verdeutlich TAaDOWS dıe Anerkennung
eiInes unıversalkırchlichen Primats uUurc Augustinus: „TIhe ‚Tırst of
the postles’ who W as made the petra 1s the actual princıple of the
Church’s unıty, lıyıng In hıs SUCCESSOIS As for St Augustine,
leanıng tradıtıon he SCCS the DaAsSSasıc not only the prıimacy of St
eier but also of hıs SUCCCSSOTIS, OCCUpyınNg the cathedra Petrı ere
W as ou In St Augustine s mınd, where that CcCatheara W ä  S He
Was certaın that ıt Was establıshed Dy St Peter In Rome  <<16 ber VCI-
trıtt Augustinus diese Ansıcht wırklıch der ist 1e6Ss 1L1UT dıe Siıchtweise
Grabowskıs? Er spricht Ja eben nıcht AUS, ass dıie Catheara Petr1 der
Fels ist, sondern 1L1UT Petrus selbst Und können WIT denn davon AauS-

gehen, ass ausgerechnet der nordafrıkanısche Bıschof Augustinus
hne gesonderte Erwähnung eıne Sukzess1o0ons der römiıschen 1SCHNOTIe
1m T1Ima) vertrıitt? Frıitz OoImann geht N1IC VO  —_ einer ukzess1io0n 1Im
1T1ImMa) AaUS, WE 16 keinen anderen Spu sıeht als den,
ass ‚„‚dıe Verbindung mıt der römıschen Kırche dıie sıcherste Bürg-

6 17schaft der Verbindung zugle1ic mıt der apostolıschen Kırche ist
Und MNg das (Ganze auf das kurze, aber unmıssverständlıche Fazıt
„Von eiıner Übertragung dieser typıschen Aufgabe Petr1 |gemeın ist
mıt diıeser Aufgabe, ass eITUSs ‚Tıgura tot1us eccles1ae ’1st ] seıne
Nachfolger ist N1IC dıe Rede ‘‘18 Letztlich bleıibt 1eTr ANUT der Kom-
prom1ss, ass Augustinus ZW. den römıschen ıschofssıt als eIWAa!:
Besonderes ansıeht, da Ja VO  — Petrus ausgehend dıe Apostolızıtät
und somıt dıe Einheıit der Kırche repräsentıiert, aber keıinesfalls eiıne
Vorrangstellung des römıschen 1SCHNOIS daraus ableıte Fr braucht
aber dıe Sukzession der römischen Bıschöfe dıe donatıstiıschen
Bıischofslisten Eıne afrıkanısche Bıschofslıste —beispielsweıse Von

1ppO sıcherlich keıne Anerkennung gefunden und das we1ß
Augustinus. Bringt aber den bedeutenden Bıschofssıtz Rom mıt ın
seine Aussagen, ist dagegen 11UT schwerlıch Wıederspruch möglıch,
enn In ihr sınd keine Donatısten vorhanden und S1e geht auf Petrus

15 TAaDOWS. Saılnt Augustin, 109
GrabowskI1, 8l Ihe Church. Introduction the ITheology of St Augustine.

a.() 1957, 131£.
Hofmann, KırchenbegriIiff, 322
Aa
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zurück, der dıed Kırche versinnbildlicht och WIT WISsen, ass
Augustinus och andere erührungspunkte mıt Rom In seıinen Werken
hat Diese sollen ZUT Klärung der rage gesonde erortert werden.

„Numerate sacerdotes vel ab LDSA Petrı sede  C6 Psalmus CONLra
partem Donatı 770737 (=C SL, FZ)

Augustinus lehnt sıch stark Mt 16, 158f. d WC 1Im Jahre
chreıbt ‚„„‚Numerate sacerdotes vel abh 1psa Petrı sede ef ordıne

Ilo patrum qu1s CUul successıt videte: 1psa est YJUam NON vincunt
superbae inferorum portae  ..

Hofmann*® welst arau hın, ass diese Verse nde eines
Abschniıttes stehen, der den Donatısten zeigen soll, ‚„„catholıca quıd sıt
ef quıd praecısum ıte  e“ Demzufolge sıeht also der Bezeiıchnung
o  „petra N1ıC den römiıschen Stuhl, sondern dıe SaNZC katholische Kır-
che gegeben Dıe Erklärung lautet be1 ıhm folgendermaßen: ‚„„Augus-
tinus mıt dem 1InweIls auf den Stuhl PetrI1, dessen 1SCNOTIS-
reihe sıch in ununterbrochener olge bıs auf Petrus zurückführen ässt,
dem der Herr als dem Repräsentanten der auf dıe Christus
gegründete Kırche die Schlüsselgewalt übergeben hat Miıt der
unüberwıindlichen ist also 1er gemäß augustinıschem Sprachge-
brauch N1IC der römiısche sondern dıe katholische Kırche
gemeint.  621 Wenn also der römiısche als Beıispiel für cdıe Kırche
sSte. dann ist dıe dıe ırche; eiıne besondere Autoriıtät Roms ist
N1ıIC erkennbar, ‚„‚schon deswegen nıcht, we1ıl sıch dem Zusammen-
hang ach N1IcC eiıne die Wahrheit der Lehre, sondern dıe (GGeme1ıin-
schafi der 1e handelt.‘‘22 uch TaDOWS ist der Ansıcht, ass das
ema der Verse dıe Catholica Ist; allerdings ist In ezug auf dıe

eıner SaNz anderen Ansıcht „IThe wordıing of the pAasSSagc 15 LOO
specıfic and bear Ouf general doctrine of ep1scopal SUC-
Cess1on. St eter; the sedes FErı which 15 but s1gn1ıfy
OMNC SCC and in CONSCYUCNCE ıts SUCCESSION of bıshops hıs sedes
Petri and Its SUCCESSIVES the uDON 1C the Church
1S u1 that In CONSCQHUCNCE ıt 11l NOoTt be vanquıshe Dy the Drou:

of hell.‘‘® Iso braucht ZWeIl ınge, ZUT Catholica

Fuhrer, FA Augustinus. Darmstadt 2004, 61
Hofmann, Kırchenbegriff, 4241

21 Hofmann, Kırchenbegriff, 321{.
A.a.O., 39772
Grabowski, Ihe Church, 140 1ederum versucht Grabowskı ıne Aner-

kennung des römiıschen Primats durch Augustinus belegen.
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gehören Man INUSS mıt der Apostolıschen Kırche in Verbindung STEe-
hen und I1USS mıt der Kırche In Verbindung stehen, dıe auf eITUS
gegründe ist4+ Allerdings sagtl Augustinus davon eın Wort; ZW.
bezıieht sıch auf dıe sedes Petr1, aber spricht lediglıch davon, ass
S1e der arant für dıe katholische ehre ist, denn dıe Pforten der Ntier-
elt können S1e N1IC überwınden. och INUSS INan sıch davor hüten,
zuvıiel Spekulatıon be1 der Interpretation dieser Aussage Augustıins
zuzulassen. In Übereinstimmung mıt Marschall kann Ian testhalten,
ass Augustinus 1er eindeutig VON der sedes Petrı spricht und damıt
unzweiıfelhaft den römiıschen meint®>. Von eiıner übergreiıfenden
Autorıtät ist jedoch überhaupt keıne ede Wıe be1l A 53 kommt Ian

dıe rage nıcht erum, Was denn dıe Intention Augustins mıt dıie-
Na Streıitlhed Er 11l dıe Donatısten vorgehen und braucht
azu den römıschen 1ıschofssıtz und se1ıne hıstorische Bedeutung. Er
we1ß, ass dıie Bedeutung dieser sedes N1IC bestritten werden kann,
aber das he1ßt N1C automatiısch, ass ıhr unumschränkte efug-
nısse In der Autorıtät einräumt.

11 Das Petrusbild Augustins Verbindung mıiıt Mt 16, Petrus
als figura ecclesiae

Vor em In den Predigten und den Psalmenauslegungen wırd
Petrus als figura bezeıchnet. UunaCcCcAs einmal INUSS als Vorbemerkung
azu eTr. werden, ass Petrus keineswegs dıe einz1ge figura für
Augustinus arste Es g1bt och andere figurae“°, dıe In der ese als
allegorısche Auslegung ZUT Kırche sehen SInd: Eno  217 welst
arau hın, ass Augustinus In seinen frühen en dıe IO
ferlaner und Donatısten Petrus als Sünder arste der aber dıe Schlüs-
ce] für dıe Vergebung der Sünden ernalten hatte

Wıe eITuUus selne Stärken und seine Schwächen hat, WC In
einem oment Chrıstus als unsterblichen Sohn (jottes bekennt, aber
1Im nächsten Moment schon wlıeder dessen Tod fürchtet, hat auch
dıe NC starke und schwache Glhlıeder S1e braucht aber beıdes: denn
ohne S16 kann S1e nıcht ex1istlieren. Und etrus, der beıdes repräasen-
tıert, ist dennoch der Erste und Herausragende er den Aposteln*?.

Vgl a.a.O., 141
25 Aa

4, (=ECCHSL Al 7-3 lo Ir CChi:SL 3 E 154) En pPS
103, 5: (=CCHrSL 40,

EnO, R, Orma etr1 Petrus, Fıgura Ecclesi1ae: The UuUscCs of Peter. In Aug(L)
(1990), 671

76,
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W arum aber 1st Cr für Augustinus wiıchtıig, Petrus als figura
ecclesiae diıeser und Weılse hervorzuheben? DIe Antwort findet
sıch be1l Eno ’  eier chosen spokesman and symbol because he
first the Trdo of the postles and outstandıng hıs love for hrıst
But he 15 always qu1c. 18 add that the Church rece1ved the Keys 1T 15
19{011 privilege for Peter hımself personally ou such hypothe-
S15 make sense‘? Io Sa Yy that Peter alone rece1ved them but 19(0)8| John
James and the other Apostles”? No Peter d 11gura eccles12e I11Calls
that hat Was ONEC W as fact the Church 29229 uber-
dem Eno arau hın ass Petrus auch das S5Symbol der Eıinheıt
1ST der als ertrefer der Apostel als Eıner für den est spricht Es 1st
er eın Zufall ass ausgerechnet Petrus VO Herrn die Aufgabe
erhalten hat der Fels für dıe Kırche SC1IN und dıe Schlüssel für das
Hımmelreich uten Dennoch ıhn Augustinus 1UT anfangs
SCIHNCIN Werk den Felsen und bezieht dann dıe Felsenfunktion
mehr auf Christus aendlier hefert aliur dıe Erklärung etrus INUSS
sıch zurückweılsen lassen erst als CI Z.UT emuer ensch
ann Fels der Kırche werden Diese Einschränkung des Felsenwor-
tes Petrus fü  S ann Sanz logısch azu ass ugustın spater den
Felsen 11UT och auf Chrıistus deuten wollte 66 3()

och 1e] mehr I1USS INan doch davon ausgehen, ass sıch
CIMn äahnlıches Problem handelt WIC be1 der Überreichung der

Schlüssel. Wenn Petrus der Fels für dıe Kırche WAaTrCe, WeCeI sollte dann
der Fels sein? Dieses Problem Oöst Augustinus auf dıe bekannte Welse
indem Kor heranzıeht 39 eral Christus“

Zusammenfassend ass sıch MI1 Eno ‚„„For Augustine
Peter though fırst the postles dıd NOT partıcularly stand forth
dS symbol of the Church dependent TIS CONUNUING
g1 In the New Testament by Augustine reckonıng, eier fre-
quently represented the Church insofar 1L rece1ved STACCS from
hrıst 1fs Ord Here en Augustine pıcture of the Church
involves humıilıty rather than rıumphalısm the humıilıty of sınful
Church IC mMust aıly DIaYy «Forgıve OUT SIMNS> 23231

An diese Interpretation für Petrus als T1gura eccles142e knüpft
Augustinus I0 124 ‚„„dımıtte nobıs debıta NOSsSIra
eft NOS dımıttimus debıtoribus hoc agıt eccles1a SPC beata hac
ıta dCIUINNOSa eccles14e Petrus apostolus propter apostolatus
SU1 1  um gerebat f1gurata generalıtate personam ” Petrus 1St der

Eno Orma etr1 6/4
A.a.QO 178

31 A.a.O 676
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Erste den posteln, aber be1 der Übergabe der Schlüssel des
Hımmelreiches stellt Cr dıe Kırche dar

Nachdem Augustinus dıe Konkurrenzsiıituation zwıschen eITUS
und dem Lieblingsjünger Im Nachtragskapıtel des Johannesevangeliums
ausgelegt hat, betont dıe tellung des Petrus als das Abbiıld der Kır-
che Er steht für dıe Gesamtheit der Kırche, für dıe Christus gelıtten hat
und dıe In dıe Nachfolge Chrıstı gerufen WIrd: ‚„„sed un1uersıtatı dıcıtur:
«SCUYUCTEC INC>», PTO UUa un1uersıtate PAaSSUS est stus: de YJUO 1C1
1ıdem Petrus «Chrıistus PTO nobıs DASSUS estT, relınquens nobıs CXCM-
plum, ut uestig1a e1Ius>». GGGE propter quod e1 dictum est
«SCYUCTEC me» .° en dıeser Kırche kennt Augustinus aber och eiıne
andere ırche, dıe cht ıchtbar auf Tden vertreten ıst. Deshalb chreıbt
CI, ass C6 en doppeltes en g1bt Das eıne Im Glauben, das andere
Im Schauen; das eiıne In der eıt der Pılgerschaft, das andere in der
wigkeıt der Wohnung ””  uas ıtaque ultas <1bı dıumi1tus praedıicatas ei
cCommendatas noult ecclesı1a, YJUarum est Uulla nıde, altera specle; Uulla
In tempore peregrination1s, altera In aeternıtate mans10n1s*“).

Das Daseın In der siıchtbaren Welt wırd verkörpert Urc Petrus,
das In der unsıchtbaren Welt Uurc ohannes Das Jetzige Daseın findet
selinen Abschluss Im nde der Welt; das andere Daseın WIT! erst ach
dem Weltende vollendet, ist dann aber bıs in alle wıgkeıt („ısta S12N1-
ficata est PCTI apostolum Petrum, 1la PCT lohannem tota hıc agıtur ista

In hu1lus saeculı finem, eit illıc InuenIit finem: dıffertur Ila COITN-
plenda post hu1lus saeculı finem, sed uro saeculo NON habet inem“‘)
Daraus erg1bt sıch dann auch dıe Erkenntnis für die Aussprüche Jesu
die beıden Jünger, dıe ihn heben Die pılgernde ırche, dıie Urc Petrus
verkörpert wiırd, soll Jesus nachfolgen; dıe unsıchtbare 1rC aber. dıie
in Johannes dargestellt Ist, soll bleıben, bIıs kommt, amı S1IE dann
vollendet WIT! „1deo dıcıtur Uu1cC « SCUUCTEC 111e >» de Jlo «SIC
CUumMm olo donec uen1am;: quıd ad te? SCYUUCTC>». quıd enım
est hoc? quod apertius ıta 1C1 potest: perfecta u  ur act10,
informata I1I1CcCAaC pass1ıon1s exemplo; inchoata CIO contemplatıo
donec uen10, perficıenda CUu uenero‘‘).

So bleıibt Augustinus se1ıner Auffassung treu, ass Petrus dıe
Kırche Ist, dıe auf Christus gegründe ist und ass deswegen eITrus den
Primat VOT den anderen posteln hat

Mt 16, 18, Augustinus un das apsttum eın abschließendes
Gesamtfazit

Mt 6, 18 taucht be1 Augustinus VOT em In Auseimandersetzung
mıt den Donatısten auf. Es ist 1€6S$ eın Ergebnis des Aufeinanderprallens
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zweıler völlıg unterschiedlicher Ekklesiologien: Dıie Donatısten einer-
se1Its eanspruchen für sıch, dıe Kırche der Reıinen se1nN, während
Augustinus durchaus erkennt, ass Stärken und chwächen in der
1rC g1bt, WIE sS1e der Apostel Petrus In se1ner Person vereınt.

Hofmann schreıbt azu ADie antıdonatistische Blıckrichtung
führte somıt Augustinus dazu, Mit 16, 18 ber yprıan und dıe alt-
afrıkanısche Exegese hınaus VO  —; jeder Bezıehung ZU Primat PetrIi
und Z Episkopat lösen und dıe Stelle N1ıCcC auf dıe sıchtbare
empirische, sondern auf die uUunsS1ıc  are heılige Kırche und iıhr aup
(SC Chrıstus) beziehen.‘‘>2

Wıe aber ist ann den Primat Petrı1 bestellt? Sowohl Hof-
mann°® als auch aspar sehen diıesen Primat N1ıCcC als olge VO  — Mt 16,
1 sondern als dessen Voraussetzung: „Der Primat des eITUus WAarTr In
Augustins ugen, WIE einst für Cyprıan, eın persönlıcher TsSt-
lıngsrang; auch nıcht Inhalt der olge der Verheißung in Mt
16, 19, sondern deren Voraussetzung: weı1l Petrus den Prımat der
Jüngerschaft und besonderen Jüngertreue esa erging ıhn jene
Verheißung.‘‘** Augustinus äanderte dıe Interpretation VO  — Mt 16, 18 1Im
auTtfe se1InNes Lebens 1C eITUSs WaT dıe pe1tra, sondern eINZIE und
alleın Chrıstus, der ann Petrus auf sıch gründete Und eITuUus dıe
fıgura eccles1ae. dıe VO Herrn in ('äsarea ılıpp1 dıe Vollmacht der
Sündenvergebung ernalten Deshalb, weıl dıe Kırche diese oll-
mMacC hat, ann S1e für sıch auch in Anspruch nehmen, ass sS1e eben
NıCcC das ea der Heılıgkeıt zwangsläufıg ıfüllen IMNUSS, sondern ass
S1e WIE ıhr ypus Petrus auch chwächen neben ihren Stärken qauf-
welsen darf. Caspar macht 1es eutlıc WEeNnN ber Mt 16,
Schreı1 ‚„Ausdrücklıiıch WIeS (SC Augustinus) dıe Deutung ab, als
ob dıe Schlüsselgewalt dem Petrus 1UT für sıch alleın übergeben WOI-
den sel; während se1ın ‚Primat' en persönlıcher, eın amtlıcher Vor-
ZUS sel, sSe1 Petrus umgekehrt nhaber der Schlüsselgewalt 1Ur qals
Repräsentant der Kırche ‚Dıese Schlüssel hat N1ıCcC der eiıne ensch
empfangen, sondern dıe Eıinheıt der Kırche) (S 295 2Z) WIE für
Cyprıan, WarTr auch für ugustın dıe Schlüsselverleihung den

Petrus Symbol und zugle1ic Gewähr der UNLLEAS ecclesiae.  6635
Nun stellt sıch Jedoch dıe rage, WIe dıe EFınstellung ugustins

ZU römıischen bewerten ist Denn WI1e WIT gesehen haben, hat
Augustinus einer Zeıt, in der der römiısche Bıschof sıch bereıts auf dıe-
SCS Wort erlef, doch eiıne grundlegend andere Ja SOSar gegenteılıge

Hofmann, Kırchenbegriff, 318
34 Hofmann, Kırchenbegriff, 3720

aspar, E: Geschichte des Papsttums. Von den Anfängen ıs ZUT Ööhe
der Weltherrschaft. Tübıngen 1930, 33871

A.a.O., 330
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Interpretation abgegeben: (Gjerade indem Petrus die Funktion als
Fels für dıe Irc abspricht, TüÜC doch auS, ass SIE dem röm1-
schen Bıschof als Nachfolger des Petrus nıcht zuerkennt.

Zwar wurde dıe eıne Stelle In C D3 Z In der Augustinus dıe
römiısche Bıschofsliste aufzählt, dıskutiert, doch ass sıch daraus keıne
Anerkennung eiInes römischen Primats ableıten Er bezeichnet Ja
eITUus als „Tıgura tot1us eccles1ae“‘, ehe das Mtt-Zıtat einfügt. och
in er Abweıchung VON der römischen Primatslehre Ja nıe 1e]
Augustıins, diese ehre polemisıeren, auch WEeNnNn chreıbt
„Chrıstıianı 1ON Petriani.‘“>®

Andererseıts stellt sıch auch dıe rage, welchen Siınn gehabt
hätte, In dıe Auseimandersetzung mıt dem Donatısmus den römıschen
Stu  > miıteinzubeziehen. Augustinus usste, ass In der ergangenheıt
der römiısche Bıschof Miıltiades keıne ınıgung Im donatıstischen Streıit
Trzielt W arum sollte 16S$ dem aktuellen römıschen Bıschof gelın-
gen? Und zudem der Donatısmus eın unıversalkırchliches Pro-
blem; rein auf frıka beschränkt und hat dort ur dıe Gewalt-
aten der Circumcelhlionen SOSar dıe kırchliche ene überschriıtten Zwar
zieht Augustinus In CDD ABl 53 und Ps Don 229-231 dıie sedes
apostolıca mıt en und WIT en auch gesehen, ass Cr dem donatıst1-
schen Partıkularısmus die Unıhnvversalkıirche entgegenhält (vgl lıtt Pet
2 24 /D aber Al usste vermutlich selbst, ass 1€6S$ L1UT auf dem Papıer
möglıch W: nıcht der ealıtal Denn Augustinus N1ıC 11UT ein
ausgepragter Theologe, sondern auch sehr olr  er blauäugıg
auf en Machtwort des Apostolıschen Tauen, das VON den
Donatısten Ja doch nıe akzeptiert werden würde. Er dachte, ass dieses
afrıkanısche oblem auf der ene frıkas MUrc Synoden lösen
se1 Und als diese Strategie fehlschlug, ‚„„entdeckte der Kırchenmann
Augustinus den Staat Er orderte Gewaltmaßnahmen des Staates
christliche Häretiker UNaCcCAs wollte CT S1e L1UT belehren Als 1€6S$ nıchts
nutzte und als Gewalttätigkeiten VO  x der anderen e1te kam, rief
CT ach den Machtmiutteln des Staates ‘‘>/

Und anders S1e eben In der Auselınandersetzung mıiıt Pela-
Z1US und seinen nhängern Au  N Diese ehre tammte dUus ROom,
ass Augustinus sıch hne welılteres den römıschen Bıschof wenden
konnte., eıne Verurteilung erwiıirken. elagıus W ar ZU eıt-
pun se1lner Verurteiulung UTCc cdıe afrıkanıschen 5Synoden in Jerusa-
lem; eıne Verurteıulung Uurc dıe afrıkanısche Ortskıirche dort
wen1g bewirkt, aber eiıne Verurteilung Urc den Apostolıschen
Roms ZUS Sanz andere Kreılse.

En Ps 44, KOCRCSL. 3 E S1D
Flasch, K Augustıin. FEınführung in se1ın Denken Stuttgart 164
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Augustinus sıch dessen bewusst und agıerte deshalb geschıickt
mıt Rom elagıus. Gemeıminhıin Oonnte Augustinus als 'DpOT-
tunısten bezeıchnen, der für sıch dıe Gunst der Umstände auSNutz ( :A8.

umschreı1ıbt diese atsache ‚„Dıie aCcC ist erledigt (Causa finıta est),
möge endlıch auch der Irrtum erledigt sein! Augustıin orıff also AdUus

dem einen Innocenzschreıiben die These, ass alle Angelegenheıten der
Kırche erst durch Kenntnisnahme Roms ihre endgültige Erledigung
(finıenda) finden könnten, auf; tat se1ines eigenen 1e1S, der
‚Erledigung' des Pelag1ıanısmus, N1IC der These selbst wıllen 6638

egen den Pelagıanısmus ZUS Augustinus mıt Rom einem
rang und 1e6S wollte auch ann nıcht aufgeben, als Zosimus, der
Nachfolger des Innozenz in Rom, zunächst aufgrund seiıner ar‘:  E
terschwäche mıt dem Pelagıanısmus sympathısıerte, und umgekehrt
dıe afrıkanıschen 1SCH0O0IeE sıch DUn als Angeklagte sehen ussten
Eın iınlenken kam für s1e N1iC in rage

Augustinus hat in dieser Ausemandersetzung mıt Zosimus den-
och seinen primatsfreundliıchen Ton nıe verloren: ‚„„‚Gerade dıe
in der diıesen aps VO Vorwurf des ‚Verrates’, WIE ıhn besonders
ulıl1an mıt ılier SI reinzuwaschen SUC ze1gt, ass nıcht mıt
der Möglıchkeıt rechnete, ass der römiısche Bıschof eiıne alsche
ehre einen Irrtum ehren könne. Der aps habe VO  —;

Anfang dıe Irrtümer klar gesehen, denen Caelestius hın-
6639ne1gte.
Miıt keinem diıeser akten ist jedoch eıne Anerkennung der Leh-

rautorıtät gegeben, W ds Hofmann VOT em daran festmacht, ass sıch
7 osıimus während se1iner Amtszeıt er ın innerafrıkanısche treit1g-
keıten einmıschen wollte, e1 aber jedes Mal scheiterte*®.

Daran lässt sıch besten erkennen, WIEe das en Augustins
ZU römıschen Primatsanspruch Regionalkırchlich sah als
und oberste sStanz cdie Synode; erst auf ene der Universalkırche

bereıt, ach Rom appellıeren. Und dıese Zweıigleisigkeıt iIm Den-
ken ugustins sowochl iIm mıt den Donatısten, als auch mıt
den Pelagıanern ass arscha In sechs en ZUSammeil

„Augustins ehre und Haltung in der rage des römıschen Pr1-
ist insofern nıcht klar, als sıch be1 iıhm Z7Wel wıderstre1-

tende Linıen finden
Man kann AaUus Augustinus keiınen römıschen Primat 1mM Sinne
eiıner lehrmäßigen der Jurısdıktionellen Überordnung Roms
bewelsen.

aspar, apsttum, 328
Hofmann, Kirchenbegriff, 446
Aa
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Es ass sıch be1 ıhm aber auch eın praktıscher der theoreti-
scher Konzılıarısmus teststellen; denn azu ist seine Grundhal-
tung romfreundlich.
Man wırd deshalb Augustinus dıe airıkanısche Gesamttradi-
tıon tellen müssen, ın dıe sıch harmonisch einfügt.
Er zeigte persönlıch eine große Ehrerbietung gegenüber dem
Apostolischen in Rom Das kann folgende Gründe haben
a) Rom dıe alte Hauptstadt und « Mutter» des Reıiches

Für dıe Afrıkaner Rom (vgl Tertullıan) der nächstgele-
SCHC « Apostolısche Stuhl», und VOT em der Stuhl Petr1i

uch für Augustinus INa das VO  = Afrıkanern immer wıeder
gespürte «Mehr» Roms, ber das sıch ohl selbst och keine
Rechenschaft geben onnte, eıne gespielt en
Diese ehrerbietige Haltung brachte Augustinus aber N1IC In
Gegensatz seinen airıkanıschen ollegen; SCHNOSS vielmehr
ein es Ansehen In Afrika. ‘4}
Es gılt jedoch auch Tolgendes beachten: Mt 16, 18 hat be1

Augustinus cht 11UT dıe tellung des römıschen Primats, sondern auch
dıe Person des Petrus 1Im 1C Er 1st die figura ecclesiae, dıe auf
Christus erbaut ist Augustinus arbeıtet also nıcht L1UT systematısch-
ekklesiologisch mıt Mt 16, 18, sondern auch pastoral, indem dieses
1La Immer wlieder azu benutzt, seiıne Gemeindemitglieder 1Im
Streıt dıe Donatısten davon überzeugen, ass S1E auf dem
Fels erbaut sınd (frühere eutung bzw 1ın der Kırche sınd, dıe in
Petrus verkörpert und die auf Christus erbaut ist (spätere Deutung)Als Nordafrıkaner hat Augustinus eın Was eigenwilliges Verhältnis

Rom, aber sollte sıch davor hüten, In jeder Verwendung VO  —;
Mt 16, 18 und In jeder Aussage ber Petrus, dıe sıch N1C auf Rom
bezıeht, gleich eiıne Abwertung des römıschen Bıschofssitzes sehen.
Er hielt einen ezug VO  —; Mt 16, 18 auf seıne Gemeinde für sınnvol-
ler als einen ezug auf das (entfernte) Rom Der Kırchenvater
sıch se1ıner Stellung als Bıschof In selner Gemeinde bewusst; deutlich
wırd 1e6Ss einer Sanz anderen Stelle, nämlıch der Predigt 34()
38, dıe Aufforderung Jesu Petrus ’  el meıne
Schafe‘“ (Joh 221e 17), das damals WI1Ie eute ebenfalls auf den röm1-
schen Bıschof bezogen wiırd, auf se1n Bıschofsamt hındeutet. ber

auch geschickt CNUg, den Eıinfluss des römischen Stuhls
nutzen, WC ıhm kırchenpolitisch notwendıg erschıien.
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